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J W T Amtlich Berlin 20 Februar Marineflugzeuge belegten am 20 Februar Flugplatz und Truppenlager von Fournes
ſüdöſtlich von La Panne mit Bomben Die Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

ſuchten die Deutſchen gegen Abend nördlich von Blangy Se g n Blang n So erfährt man jetzt daß er nicht weniger als 23 trte
Aer ch es Großen Hauptqguartiers einen kleinen Angriff der leicht zurückgeſchlagen wurde Eine ta len ſche Pr oteſt tnote e l Gri echenland S pfer forderte che ztg 8

h c en o v v Ah 8W T Großes Hauptquartier 20 Febr I e e heee 2 r gbend melden a Rom 20 Februar Nach einer Athener MeldungWeſtlich Kriegs in Artois ließen wir nordweſtlich der Höhe 140 eine überreichte der dortige italieniſche Geſandte dem Miniſter Die Luſitania Frage
eſtlicher Kriegsſchauplatz Mine unter einem deutſchen Vorſprung explodieren präſidenten Skul u dis die Note So nninos die denAm Yſer Kanal nördlich von Ypern wurde die Zwiſchen Oiſe und Aisne nahm unſere Artillerie eine Jebhaften Unwillen der italieniſchen Regierung über den Amſterdam 18 Februar Die Londoner Times

engliſche Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite feindliche Jnfanterieabteilung unter ihr Feuer Jn Vorfall in ver gr riechiſchen Kammer zum Ausdruck berichtet aus Waſhington Die Zuſtania Jrnge wird
geſtürmt Alle Verſuche des Feindes in nächtlichen Lothringen Bombardement auf die feindlichen Stel bringt Dtſche Tasztg nie gelöſt werden bevor Deutſchland nicht Sicherr Handgranaten Angriffen ſeine Gräben zurückzugewinnen lungen bei Demevre Jm Ober Elſaß Tätigkeit unſerer e e e a Woſcheiterten 30 Gefangene blieben in unſerer Hand Artillerie auf die deutſchen Gräben öſtlich von Seppis heit für bewaffnete deſegierdambſer die Amerikaner

Südlich von Loos entſpannen ſich lebhafte Kämpfe und Largitzen je herge l gung Gri hen Ands an Bord haben verſpricht Man ſagt Graf Bernſtorff
r ver Feind drang bis an den Rand eines unſerer Spreng Belgiſcher Berichtt Der Tag war ruhig außer Konſtantinopel 19 Februar Aus Alhen wird ge ſei empört über das Mißlingen ſeiner Taktik Die

trichter vor S in der Gegend von Dixmuiden meldet Die Vlerverbandsvertreter haben gemeinſchaft Newyorker Staatszeitung meint Wilſon ſuche einn
e Südlich von Hébuterne nwördlich von Albert lich dem griecht ſchen Miniſterpräſidenten Skuludis an Vorwand um die Verhandlungen mit England übert nahmen wir bei einem erfolgreichen kleinen Nachtgefecht s nde Kameruns gezeigt daß die Jnſel Kreta als neuer Marine die Blockade zu verſchleppen
t einige Engländer gefangen ſtützpunkt für die engliſch franzöſiſchen StreitkräfteAuf der übrigen Front keine beſonderen Ereigniſſe W T London 19 Februar Reuter meldet z utzt w erden ſoll Jn der Sudabai in Kandig und Die Mängel der engliſchen

z mir von rer me wurde ein mit amtlich Die deutſche Garnifon in Morag Nordkame et ogege n c ſe e Fern Luftverteidigung
zwei aſchinengewehren ansgerüſteter engliſcher ru h e z he dagec energif De ſ Ich le ichze ig ſollenDoppeldecker abgeſchoſſen die Jnſaſſen ſind r on n en Damit iſt die Erobern ug der dritle n Male d a Strnvpe n im Phaleron W T London 19 Februar Aus der Uater
iot ünſere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der m ig gela ndet jedoc h gle ich w ieder zurückges ogen worden ſein hausſitzung vom 16 Februar wird berichtet
feindlichen Nordfront ſowie Luneville mit Bomben Am 27 Auguſt 1914 hatten engliſche Truppen die in m r n irre neOeſtlicher Kriegsſchauplatz Mora ſtehende Kompagnie mit Hauptmann von Ra re n e e e n be Truppen dine r rn an den Thron ein in dem k et W W

t t r egriffen wurden jedoc er ſchweren Ver genommen hab und einen Angriff Unterhaus bedauere daß die Thronrede keine Maßreget Bei Sawitſchi an der Bereſina öſtlich von Wiſch ben angegriffen w rer h unter ſchweren Ver gegen das kleinaſiatiſche Fefttan d Ilane ankündige um den Luftdien ſt auf eine engere an
now brach ein ruſſiſcher Angriff in unſerem Feuer luſten zurückgeſchlagen Die Kompagnie hat ſich darauff Zürich 19 Februar Die italien ſche genſur hat erſt ſtärkere Baſis zu ſtellen Der Redner kr tiſterte di s Un

r d J 1 niſche 3 a erſt ſ u t B tn r i i 1zwiſchen den beiderſeitigen Linien zuſammen in eine Bergſtelli ing in s Nähe von m org zurück jetzt die Negrche von der italien niſchen La ndu m gtätigkeit der Regierung vor dem Kriege und ironiſierte
vo zeichen und die Bahnanlagen von Tarnopol wurden gezogen in der ſie von enliſchen und franzöſiſchen Trup a uf Korfu freigegeben Aus einer Melbun ig des die früheren Verſprechungen Churchills über Schutz

e d ſ4 rer mahbregeln gegen Luftangriffe r hoffe daß mit der4 n en chen Fliegern angegriffen pen eingeſ chloſſen wurde in im Dezember 1914 von d ger t ht henen daß ſtarkere t alieni ſche c regeln u der B wert el m wen J en rn
4 Truppenmaſſen dem kleinen LKontingent italieniſcher Aebertragung der Luftverteidigung Londons an GenercNi Balkan Kriegsſchauplatz Garua aus unternommener Verſuch Hauptmann von Gendarmerie folgen werben Das Blatt ſpricht ſeine French dem Volke nicht wieder Sand in di Augen ge

C ß e r C fo t Dell u ein 4 44 w v a e Tr i M 4t ichts Neues Ob I Raben zu entſetzen mißlang Andererſeits ſcheiterten Genugtuung darüber aus daß ſich e nun endlich ſtreut würde Die Zeppeline flogen bei dem letzten
4 erſte Heeresleitung auch die vielen feindlichen Verſuche die Stellung zu er auf einen neuen Weg begeben wird Voſſ Ztg Angr f,die Midlands nur 2000 bis 3000 Juf hoch
h Rotterdam 19 Februar Reut ober der Wachſamk d o daß die Abwehrgeſchütze ſie hatten treffen muſſen Dieer meldet aus obern an der Wachſamkeit und dem deldenmut der Be Geſchütze wurde weder nicht henntt der waretJendon Der Seriglerſta ter des britiſchen Hauptquar ſatzung Venizelos gegen König Konſtantin in Geſang an der Oſtkuſte fenerte auf einen

ier a e 8 9 4 S J I i v er 2 L e l r t ruette 14 neNtem gndiand land e i eründe n Anfang November unternahm dieſe einen glück Sofia 19 Februar Campagna veröffentlicht Zeppelin und ſchoß vorbei Der Rückſtoß war ſo groß
m t 3 Die C u ln da Beächün b rſ,hblun R m werInfanterie zu beiden Seiten klein hen e n lichen Ausfall wie Kundſchafter berichtet haben ſelgendes Die innere Lage Hriechenlands wird von daß das Geſchütz ſich überſchlug und nicht mehr feuer

t I i e zu en Seiten einer Höhen die zuvor r Augenblick zu Augenblick kritiſcher Venizelos deſſen konnte Eine Abwehrbatterie die etwa 3000 Quadratt I von den Engländern beſetzt waren Dieſe Höhen liegen n den Kämpfen ſollen der engliſche Befehlshaber und antidynaſtiſche Agitation ſeit Februar v J ſich ſchüch meilen verteidigen ſollte beſtand aus zehn Maxims aus
t t Nordſeite des Kanals Npern Comines Jn der mehrere ſeiner Offiziere gefallen ſein Die letzten Nach tern hervorwagte hat ſich nunmehr offen gegen den dem Burenkriege Man könnte ebenſogut mit Blas

vef t zum Sonntag ſprengten die T Deutſchen Minen und richten ans Mora trafen im Oktober 1915 in Jaunde Thron und den Generalſtabschef Dusmanis den rohren auf einen Elefanten ſchießen Der Redner fuhr
eſchoſſen eine halbe Stunde die Stellung der Englän ctt er als Werkzeng der deutſchfreundlichen Neigungen der fort daß ſich auch an der Weſtfront die deutſchen Flugd W ein Sie zeugten von dem vortrefflichen Geiſte der di rkzeng r ſchfreundlichen Neigungen der fort daß ſich auch an der Weſtfront die deutſchen Fluger Die Beſchießung war furchtbar Darauf ſtürmten e S r Krone bezeichnet erklärt und bereitet einen inneren Anf zeuge überlegen zeigen da ſie völlig ungehindert auf

t die Deutſchen in Maſſen und erreichten die Höhen Beſatzung Europäer wie Farbige beſeelt Die Nachricht ſtand gegen König Konſtantin vor Am meiſten er klären konnten
Voſſ Ztg von dem Fall Garuas die kurz darauf nach Mora ge mutigt ihn die Unterſtützung der Ententegeſandt n vor Tennant les dar was die Regierung alles getan

t h langte hatte nicht vermocht den Mut der Verteidiger zu r c t iaſt täglich mit Venizelos Be habe und ſagte ſolche Reden ſeien geeignet eine Panik
t e Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht erſchüttern Sie hatte nur den Willen befeſtigt ans g a n zu erzeugen Balfour ſagte die Regierung habe nicht

S ver um tensmafer d 5 1 r e uh zuhalten bis zum äußerſten Doch ging aus einem zur Verhaftung der Kon iſul n auf Chios t h anen unen J Peſtellen be nicht
h un F Wien 20 Februar Amtlich wird ver Bericht hervor daß Mangel an Munition drohte alle Geſ hüve die ſie brauche Bonar La w verſprach

2 J ar 3 m z 0 a J 4 l 1 tie 14 S M Drei dRuſſiſcher Kriegsſch l e r l donſ e earſch de a ertt Sie dem Hauſe eine neue Gelegenheit zur Ausſprache zue e 3 S F fte uln Veutſch ds und Weſterreid wurden di Horn So m zNichts Rene tege aup a b t glücklichen Ausfall der Beſatzung um 27 Rinder ung vie Reuter meldet an Bord eines fra 2 ö J i Krh en gebe n t vreglerün en kei wo olig n dem
R s g d n Vord eines franzo ſiſchen Luftdienſte daheim zufrieden und verſuchte dem UebelAn x Korn ergänzt wurden nur noch für einen Monat Krieg 3ſchiffes s gebracht d mit unbekannter Be ſtand Tkubeſſen F g Jrninn ige ſeinen

t Wie rr2 Kriegsſchauplatz reichten Das unentbehrliche Chinin und andere wich ſtimmung in See ſtieß Tgl Rundſch Antra a ar t i Siberglen waren ſehr beſorgt daß
t n Judicarien ſteht unſer Werk Carriola bei tige Medikamente waren faſt verbraucht De Abſtimmung über den Antrag ſtattfinden könnteh r Geſund elr le r bſt timmun uben den untrag i n on te Lardaro unter r t t R li i St t t neſtand Asruith In ber diI front e a r der Jfon zo geitszuſtand der Beſatzung hatte ſich verſchlechtert euer egerungri au rum g Auf ihre Seranlag ng geſtand Asquith zu daß über die
e Südöſtl Jnfolge der einförmigen Koſt wütete unter den Ein Lugano 20 Februar Wiederum bewarf ein Ge Frage n mal h äh gethan wer

v w öſt liche z l i Lalengge g geboxenen Skorbut ſchwader von 16 franzöſiſchen Fliegern die bulgariſchel J ber hauſe warde tags darauf der dine
h Von az ar Sja wur e eine it tentf e O7 N 4 Stadt Strumitza diesmal mit 165 Bomben Alle kehr 9 jFrage geſprochen Lord Kitchener erklarte dazu dieoch weitere ſechs Mo S n Alle tehrten S rellunrg von Abwehrgeſchützen mache große Schwieſtellung genommen Weiter ſüdlich haben ſich unſere h e e hat die heldenmütige Be wie berichtet un beſchädigt zurüd Berl Tabl Herſtellung von Abwehrgeſchützen mache große Schwie
Truppen nahe an die feindlichen Linien ſüdöſtlich von ſatzung den ungleichen Kampf ausgehalten Es wird jetzt rigkeiten ſobald die Geſchütze fertig ſind würden ſie
m h re 7 unſerer Seite kämp in der heißen Zeit noch Mangel an Waſſer hinzugetreten Wer torpedierte v Bonheur e über das ganze Land verteilt werden
e iende anergruppen haben Berat Ljuſina und ſein und dadurch den kraftloſen Händen die Waff 1z en ent 19 oru s deutf iget I VPekinj beſetzt Jn dieſen Orten wurden über r t ſtlof 9 ne 4 Kriſtiania 19 Februar Das deutſch auswärtige Ein engliſcher Friedensantrag
h 200 Gendarmen Efſad Paſchas gefangen glitten Die deutſche Flagge die ſolange über Morxa Amt hat der norwegiſchen Geſandtſch aft in Berlin mit A d 19 ua 4 c J n 3 2 veteile dann ühber do ment t Februar Jm nterhauſe ſtellt e Der Stell flatterte ſank vom Maſte Mangel an Munition geteilt daß über den Untergang des norwegiſchen mſterd v nen m rr er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes d Dampfers Bonheur eine ſorgfältige Unter Arthur von Ponſonby einen Zuſatzantrag zur Thron
h v Höfer Feldmarſchalleutnant Lebensmittel und Waſſer haben vermocht fuchung angeſtellt worden iſt Die Mitteilu gen di adreſſe wonach der Wunſch ausgeſprochen werden ſoll
R was der Uebermacht der Feinde in einem on dem Kapitän des Dampfers ſeinerzeit über die daß England bekanntgäbe auf welcher Grundlage es in

jährigen Anſturm nicht gelungen näheren Umſtände bei dem Untergange gemacht und die Friedenvperanengh rtreren W en
4 er Amtliche türkiſche Pericht ß Ei h von der Geſandtſchaft dem deutſchen Auswärtigen Amt e u Bedin ung zu 24 mi tgeteilt wurden ſind mit den letzten Berichten ſämt en e brete erinnern äe e Ge4 W T Konſtantinopel 20 Februar Das Haupt i inna me Erzerums licher Führer derjenigen Unterſeeboote verglichen wor richte n rer er t

auartier teilt mit An der Dardanellenfrontſ Die Beute in Erzerum wird immer den die u Zeit des Unterganges in dem betreffenden ich breite wären Voſſ zig fotichen Streit lec warf ein feindl iches Panzerſchiff das ſich in den Küſten kleiner Gebi et Vienſt taten Nach dem Ergebnis der Unter zu unterbreiten wären Voſſ Zitg
t 4 ger von Jmbros befand einige unwirkſame Ge ſuchung kann kein deutſches Unterſeeboot an dem UnterJe auf Tekke Burun Rziterdam 20 Februar Die Daily Mail meldet gange des Dampfers ſchuld ſein PVelgien und der Friede

den übrigen Fronten keine Nachricht von Ve aus Athen Nach Jnformationen aus
eutung Kreiſen ſollen die Ruſſen in Erzerum 5000 wie g 23 Pariſer als Opfer bei dem Amſterdam 19 Februar Der Nieue Kotterv fangen genommen haben Die genaue Anzahl iſt aber letzten Zeppelinangriff damſche Courant meldet Die Vertreter Rußlands

nicht bekannt Die Ruſſen hatten die Feſtung nicht ein Englands Frankreichs und Belgiens unterze ichneten ein1 er Im run er t geſchloſſen weshalb der größte Teil der Garni Rotterdam 20 Februar Nach und nach ſichern Mel Abkommen dur ch das Belgiens R zur Teilnahmeon ſon entkam Die Türken nahmen auch ihre Feld dungen durch woraus deutlich genug herbor geht daß an den Friedensverhar nungen nerkannt
W T Paris 20 Februar Der amtliche Bericht lanonen mit Was den Ruſſen in die Hand ſiel ſind der letzte Zepbelinangriff auf Paris in der franzöſiſchen wirt Be lgien wird dabei mit den Großmächten glei ch

don Sonnabend nachmittag meldet u Jm Artois ver l meiſt ältere Modelle Diſche Tasztg Hauptſtadt gewaltigen Schaden angerichtet haben muß bere echtigt ſein



Erzherzog Friedrich
Von Karl Marilann

Der letzte Prinz des habsburgiſchen Erzhauſes der
Oeſterreich ins Feld führte war der Feldmarſ i der
k und k Armeen Erzherzog Albrecht Er hatte noch
unter den Fahnen Radetzkys gekämpft das Waffenglück
des ruhmreichen Alten war ſeine Feldherrnſchule und
die Namen einiger italieniſcher Schlachtfelder bezeugen
es daß der erzherzogliche Schüler ſeines berühmten
Meiſters nicht unwert geweſen iſt

Nun gehört das Oeſterreich des Erzherzogs Albrecht
der Cuſtozza und Novara geſehen der Geſchichte an in
der ſo viele klirrende glanzvolle mit unverwelktem
Lorbeer bekränzte Namen verſammelt ſind des Aſpern
ſiegers Erzherzog Karl des achtzigjährigen Drauf
gängers Radetzky und Albrechts der ſchon bedachtſamer
rechnete und nicht ſo ſehr Haudegen und Teufelskerl
als ein kühler Mathematiker ſeiner Siege geweſen iſt

Das Erbe tapferer und großer Ahnen hat in en
Weltkrieg Erzherzog Friedrich übernommen Seit den
erſten Stunden des ungeheuren Ringens iſt er im Feld
in ſeiner Hand laufen die Fäden der großen Ent
ſcheidungen zuſammen und man darf vielleicht ſagen
daß dieſer erzherzogliche Armeeoberkommandant wie kein
zweiter Mann im Feld den Mut die Unverdroſſenheit
die übermenſchliche Aufopferungstätigkeit ſeiner Trup
pen kennt Dem modernen Feldherrn iſt es verſagt auf
ſeinem ſchönen purpurgezäumten Schimmel einen höchſt
wirkungsvollen Schlachtenlenker zu ſpielen Vor
hundert Jahren unterlag Napoleon bei Aſpern noch
einem wahrhaftigen Reiterſtückchen Die Fahne die
Erzherzog Karl aus der Hand ihres getroffenen und
ſinkenden Trägers riß entſchied das Schickſal der Fran
zoſenarmee und vorſtürmend auf ſeinem ſich bäumen
den Pferd die ruhmreich zerfetzte Fahne in der Linken
iſt Erzherzog Karl unſterblich geworden denn er ſchlug
einen Napoleon aufs Haupt

Die Zeiten ſolcher Heldenſtückchen ſind endgültig vor
bei an die Stelle des Teufelskerls iſt der Strategiker
getreten und darum geht es im größten Ringen aller
Zeiten nirgends äußerlich ruhiger zu als in der Feld
herrnſtube in der über Sieg und Niederlage ent
ſchieden wird Der Schlachtenlenker der Gegenwart
brauchte einen Gauriſankar wollte er die Schlachtfelder V
dieſes Weltbrandes auch nur in dämmernden Um
riſſen überſehen So iſt alſo der geſchichtliche Feld
herrnhügel außer Dienſt geſetzt worden der Sieger ſiegt
am Kartentiſchchen im Hauptquartier für ſein All
wiſſen und ſeine Allgegenwärtigkeit ſorgen Telegraph
und Fernſprecher

Der erzherzogliche Armeeoberkommandant hat ſich
aber gleich zu Beginn des Krieges eine zweite Aufgabe
geſtellt die nicht am Hörapparat nicht am Karten
tiſchchen und überhaupt nicht in der ſchickſalsträchtigen
Stille des Hauptquartiers zu löſen war Er ſtellte ſich
in einer einzigen Hinſicht nicht ganz widerſpruchslos
auf dieſe neue Zeit ein die im Krieg faſt nichts mehr
als das berühmte techniſche Problem ſehen will

Der Armeeoberkommandant der ein erfahrener Herr
iſt und nicht nur den Willen zum Sieg ſondern auch
ſein gutes öſterreichiſches Herz mit ins Feld hinaus
nahm weiß genau daß der Sieg und die große Ent
ſcheidung trotz Flugaufklärung und Motormörſern und
wundervollſter Haubitzen und Maſchinengewehre zuletzt
doch mit lebendigen Menſchen erſtritten werden muß
Der Erzherzog iſt auch in ſeinem weißen Haar der
Feldherr der ſich alle techniſchen Behelfe des neuen
Krieges dienſtbar zu machen weiß Aber nebſtdem ge
ſtattet er ſich ein öſterreichiſcher Armeeführer von
gutem alten Schlag zu ſein er kümmert ſich um das
Schickſal ſeiner Soldaten dem gemeinen Mann gilt ſeine
unabläſſige ſeine rührende Sorge Wohl und Wehe des
Letzten konnte in keine treuere und beſorgtere Hand ge
legt werden als es die des erzherzoglichen Armeeober
kommandanten iſt Gewiß iſt dem Generaliſſimus der
mit ſeinen ſiebzig Jahren noch immer der Typus des
ſchneidigen öſterreichiſchen Kavalleriſten iſt jede un
nötige Weichmütigkeit fremd Sentimental iſt Erz
herzog Friedrich bei Gott nicht und wie er ſeinen hohen
Jahren ſeit achtzehn Kriegsmonaten ohne viel Be
ſinnen das Allerſchwerſte abverlangt ſo hält er s auch
bei ſeinen Leuten Pflichterfüllung iſt das erſte un
umſtößliche Gebot im Felde aber es iſt ein anderes ob
eine Maſchine bis zu ihrer Abnutzung ihren Teil leiſtet
oder ein lebendiger Menſch ſein Beſtes hergibt

Der Erzherzog Friedrich iſt ſo gut wie nur einer
zu Haus in allen techniſchen Feinheiten und Wundern
des Maſchinenkriegs Aber ſeine edle höchſtperſön
liche Aufgabe war dabei immer die Menſchen zu er
kennen die ſeinem Feldherrnkommando unterſtellt ſind
Es werden viele hundert Schützengrabenkilometer ſein
in denen Oeſterreich und Ungarn um ſein Beſtehen um
die Luft zum Atmen kämpft Und von dieſen Kilo

metern ſelbſtloſeſter und rührendſter Aufopferung hat
der greiſe Erzherzog Friedrich nicht wenige beſucht Bis
in die vorderſten Schützengräben drang er vor ſah
grauen Landſtürmern und jungeingeſtellten Rekruten
ins Auge drückte ſchwielige Hände wußte mit jedem
Mann in ſeiner Sprache zu reden kannte jeden Mannes

Sorge fragte ſie ihm aus den Augen und hier nahe
am Feind mitten unter Kämpfenden hat ſich der
Armeeoberkommandant den Ehrennamen erworben mit
dem ſie alle draußen ihn nennen und kennen Der
Soldatenvater heißt der Erzherzog Friedrich

Sein väterlich mildes freundliches altes Offiziers
geſicht iſt den Soldaten allen vertraut Unter ſeinen
Leuten iſt er nicht der Hochgeborene nicht der Armee
oberkommandant und Erzherzog der in Wolken dahin
wandelt und für den kleinen gemeinen Sterblichen nur
das huldvolle Lächeln jener übrig hätte die auf der
Menſchheit Höhen wandeln Der Krieg hat da einige
Schranken der ſteifen ſpaniſchen Hofvorſchriften weg
geräumt oder eigentlich iſt es doch das gute freundliche
Herz des Erzherzogs geweſen das nichts wiſſen will
von Schranken und Rangordnung und dem das kleine
Schickſal irgendeines kleinen Mannes im Felde wirlich
väterlich nahegeht Der Armeeoberkommandant hat bei
ſeinen Frontreiſen Oeſterreich und Ungarn kennen ge
lernt wie es vor ihm vielleicht nicht vielen kaiſerlichen
Prinzen beſchieden war Unter den k und k Fahnen
fechten ſie alle die von der ungariſchen Theiß und der
böhmiſchen Moldau und der ſteiriſchen Mur Und im
Felde gibt ſich jeder wie er nur immer iſt der gute
Kerl und der ſchlechte Kamerad der Geſellige und der
Einſpänner der Schwerenöter und der kühlere Be
ſonnene werden ſchnell in ihrem innerſten zuvor viel
leicht ängſtlich gehüteten Weſen erkannt Jm Feld fallen
alle Masken und der größte Enthüller des Menſchen
und ſeines Wertes iſt der Krieg Er zeigt erbarmungs
los wie unter Röntgenſtrahlen die Fehler und Schwächen
wie die Tugenden und Vorzüge und legt das ganze
Innere dar Menſchen Menſchen ſind wir alle und
ſo nahe am Tode fällt jeder aus der falſchen Rolle ſelbſt
wenn er ſie ſein Leben lang geſpielt hatte

Dieſes Oeſterreich ohne Maske dieſe Oeſterreicher
und Ungarn und Polen Tſchechen Ruthenen alle
alle hat ſie der Erzherzog Friedrich in ihren frohen wie
in ihren ſchweren Stunden geſehen Mit Unzähligen

at er geſprochen wenige Worte vielleicht nur eine

ge ein er mag der Erzg an dieſem eicht zum taufſendſtenmal
gebraucht haben
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öskerreiehische nfanterie in Schwermlinie

Eine Mörſerparade vor Enver Paſch

Unſer 73 im TürkiSe Hauptquartier Paul Schweder
reibt uns

Konſtantinopel 10 Februar 1916
Ueber den weiten Hof des Kaiſerlich Osmaniſchen
Hauptquartiers gellt das Signal eines öſterreichiſch
ungariſchen Horniſten Es ruft der Haubitzen Batterie
die in Paradeſtellung mit der Front nach dem türkiſchen
Kriegsminiſterium zu aufgefahren iſt Habt acht zu

on dem Seraskerat her kommt ein mittelgroßer unter
ſetzter breitſchultriger Offizier mit leicht federnden Be
wegungen in dem ſchlanken ſehnigen Körper Aller
Augen richten ſich auf ihn die der türkiſchen Soldaten
ſowohl die rings den weiten Platz abſperren wie auch
die der braungebrannten öſterreichiſchungariſchen Dar
danellenkämpfer die unter Führung ihres Hauptmanns
Manouſchek die letzten Monate hindurch auf Gallipoli
und an den Dardanellen aus den Tiefen ihrer Mörſer
Tod und Verderben auf die Engländer und Franzoſen
ſandten und nach der feigen Flucht ihrer Gegner nunmehr
zu anderweitiger Verwendung frei geworden ſind Und
die Siegesfreude lacht aus den gebräunten Geſichtern
Die öſterreichiſch ungariſche Kolonie Konſtantinopels hat
es ſich nicht nehmen laſſen ihre feldgrauen Mützen und
Bluſen ſowie die Rohre der Geſchütze mit Lorbeer zu
ſchmücken deſſen immerwährendes Grün in den umlie
genden verſteckten Gärten Stambuls ebenſo leuchtet wie
an den Hängen der heimatlichen auch hart umkämpften
Adriaküſte

Die Mitglieder der Kolonie ſind ausdrücklich zu dieſer
Parade ihrer tapferen Landsleute geladen die En ver
d heute abnehmen will Wie ein regierender
r her wird er empfangen Die blinde Verehrung
die ihm das türkiſche Heer entgegenbringt überträgt ſich
unwillkürlich auch auf alle die mit dieſem ſel
tenen Manne in Berührung kommen Die Männer be
aubert er durch ſein friſches und forſches Auftretenn beſtimmte kurze Art in Frage und Antwort und
eine überraſchende Kenntnis aller militäriſchen Dinge
Den Frauen aber erſcheint er als der kühne Vorwärts
ſtürmer der rückſichtsloſe Draufgänger und der auch
körperlich von der Natur begünſtigte ſchöne Mann
Während der ren Parade konnte ich ihn aus aller
nächſter Nähe beobachten Denn in der mit alten Vor
urteilen von Kaſten und Cliquenweſen erfüllten Türkei
gibt es trotzdem keinerlei Abſperrungen für Journaliſten
wie etwa drüben im alten Europa Man ſieht es als
vollkommen ſelbſtverſtändlich an daß ſie als Vertreter
der öffentlichen Meinung möglichſt ausgiebig Gelegenheit
erhalten der Oeffentlichkeit das Weſentliche ihrer Beob
achtungen mitzuteilen So kam es daß Enver Paſcha
nicht nur von den türkiſchen öſterreichiſchungariſchen
und deutſchen hohen Militärs ſondern auch von Zei
tungsberichterſtattern ſeines Landes wie der Verbünde
ten und natürlich auch von Amerikanern umſchwärmt
war die auch bei uns in Deutſchland faſt noch mehr
Entgegenkommen finden wie wir deutſchen Journaliſten
hier in der Türkei

Es war ein prachtvolles Bild als zu Beginn der
Parade der feſche öſterreichiſch ungariſche Hauptmann
auf ſeinem Grauſchimmel dem türkiſchen Generaliſſimus
entgegenſprengte und mit gezogenem Säbel Meldung er
ſtattete Wer hätte noch vor wenigen Jahren daran
gedacht daß im türkiſchen Seraskerat Oeſterreich Un
garns Heeresmacht ein z eindrucksvolles militäriſches
Schauſpiel wie die Vorführung ihrer weltberühmt ge

neidloſer Freude ſtanden die Führer unſerer deutſchen
Militärmiſſion der Chef des Generalſtabes S
Bronſart von Schellendorf ſein Adjutant Herr Schley
und der deutſche Militärattachee Herr von Loſſow dabei
und lauſchten im Verein mit Enver Paſcha den Erläu
terungen die der Batteriekommandant an einem der
Geſchütze über deſſen Zuſammenſetzung und Feuer
wirkung gab Es war gewiſſermaßen eine Veteranin dieſes
Weltkrieges eine Haubitze die ſchon in den Cotes Lor
raines und in Flandern vor Warſchau und am Jſonzo
mitgekämpft hat Und auch Enver Paſcha entzog ſich dem
tiefen Eindruck der geſchichtlichen Darlegungen nicht die
der Kommandant mit glänzenden Augen in Erinnerung
an ſchwere aber ſchöne Tage ſeines Berufes gab Es
machte ihm offenbar eine beſondere Freude die öſterrei
chiſch ungariſchen Bundesbrüder durch recht viele Fragen
nach der Arbeitsweiſe ihrer Geſchütze zu erfreuen und
jedesmal klappten Frage und Antwort wie bei einem
Examen in der Kriegsakademie Man konnte deutlich er
kennen wie der für ine hohe Stellung als türkiſcher
Kriegsminiſter dem Laien faſt noch zu jugendlich er
ſcheinende Enver Paſcha auch über die kleinſten Einzel
heiten der Mörſerbatterie dennoch völlig unterrichtet
war und wie er ſchon in ſeinem Geiſte die Möglichkeit
einer nahen Zukunft erwog Er wollte auch den Unter
ſchied zwiſchen den Skoda und den Krupp Geſchützen
ganz eingehend dargelegt haben und beſtellte zu dieſem
Zwecke bereits für den nächſten Tag die Vorführung
zweier Konkurrenzgeſchütze
J Unter den feierlichen Trompetenklängen des öſter
reichiſch ungariſchen Generalmarſches zog ſodann die
Batterie an dem türkiſchen Generaliſſimus vorüber Es
war ein eigenartiges militäriſches Schauſpiel die
türkiſche Beſpannungsmannſchaft mit ihren grauwollenen
Uniformen den grünen Gamaſchen und den tropenhelm
artigen Feldmützen neben den feldblauen öſterreichiſch
ungariſchen Kanonieren defilieren zu ſehen Aber man
konnte faſt keinen Unterſchied in der Haltung der beider
ſeitigen Mannſchaften bemerken Und ſo ſorgſam einge
ſpielt wie die Truppen es aufeinander ſind ſind es auch
ihre Führer und die Volksgenoſſen Es war und wurde
ſchließlich aus dieſer Parade ein Feiertag der Angehöri
gen der verbündeten Nachbarmonarchie in der türkiſchen
Hauptſtadt Denn als Enver Paſcha mit freundlichen
Dankesworten an den k und k Militär Bevollmächtigten
Generalmajor Pomiankowski und den Hauptmann
Wanouſchek wieder ins Seraskerat zurückgekehrt war

wordenen e Geſchütze darbieten würde Und voll

marſchierte die Batterie aus der Türkenſtadt Stambul
hinüber ins Europäerviertel zur Taxim Kaſerne in Pera
auf deren Hof ihr Führer und ihre Mannſchaften im
Namen der öſterreichiſch ungariſchen Kolonie von dem
Direktor Weinzedl der öſterreichiſchungariſchen Schule
mit einer herzhaften patriotiſchen Anſprache begrüßt
wurden

Jn ſeinen Dankesworten erinnerte der Führer der
Truppe ſeine Soldaten daran was die öſterreichiſch un
gariſche Kolonie ſtets für die an der Dardanellenfront
mitkämpfenden Oeſterreicher und Ungarn getan habe
Und dann kam etwas Schönes etwas viel Schöneres als
das übliche Hoch auf den regierenden Monarchen Denn
der böhmiſche Horniſt blies das Signal zum Gebet und
während die Soldaten ſalutierten entblößten alle An
weſenden ihr Haupt und gedachten des greiſen Monarchen
in der Wiener Hofburg deſſen Lebensabend auch durch
die Erfolge ſeiner wackeren Kanoniere im fernen Türken
land mit verſchönt worden iſt

d G

S 7 gn hen ſes Jerode mer ober Welt

f Der Tabak im Felde
Von Dr med Walther Blumenthal

Als vor einiger Zeit an eine Reihe unſerer erſten
Heerführer eine Umfrage gerichtet wurde wie ſie ſich
um Tabak im Felde e liefen wohl von ſämtlichen
efragten freudig zuſtimmende Antworten ein Auch

hieraus kann der Kenner der Verhältniſſe draußen ent
nehmen in wie enger Fühlung unſere Führenden mit den
ihnen unterſtellten Truppen ſtehen Denn was dort
höheren Ortes geäußert wurde war wohl faſt allen Feld
ſoldaten aus der Seele geſprochen Kaum eine der vielen
Liebesgaben welche täglich aus der Heimat an die Front
wandern wird ſo erſehnt und wenn ſie ausbleibt ſo ver
mißt wie gerade der Tabak in all ſeinen Formen

Es iſt wohl nicht zu viel geſagt der Tabak iſt im Felde
faſt unerſetzlich dieſe trockenen duftenden Blättchen be
deuten draußen unter den oft recht ungünſtigen Verhält
niſſen Ungeheueres Dort iſt der Tabak mehr als das
Genußmittel der Heimat er iſt Eſſen Trinken Schlaf
Das Leben im Felde beſonders im Bewegungskrieg ſtellt
früher ungeahnte Anforderungen an den menſchlichen
Körper an Spannkraft und Friſche des Geiſtes Auf
goße Anſtrengungen folgt notgedrungen oft nur dürftige
Ruhe die Nahrungs und Getränkaufnahme kann nicht
immer in normalen Bahnen gehen S e Aufregungen
aller Art ſtürmen auf den überwachten oft hungerr do rnDen vder
dürſtenden Körper ein der naturgemäß ſtärker davon
angegriffen wird als ein ausgeruhter und regelmäßig
und auskömmlich ernährter

Jn all dieſen ſchwierigen Verhältniſſen bewährt ſich
der Tabak Er hilft über den Hunger hinweg er macht
den Durſt wenig fühlbar Bei ungenügendem Schlaf
verſcheucht er das Müdigkeitsgefühl in ſchwieriger ner
venanſpannender Situation wirkt er beruhigend Und
ſchließlich tröſtet er über manche langweilige und öde
Stunde hinweg ganz gleich ob im Graben oder im freien
Felde im Biwak oder im Quartier Wie oft habe ich es
nicht erlebt Biwak womöglich bei ungünſtiger Witte
rung Verſchlafen und verfroren ſteht morgens
herum zum Eſſen iſt nicht viel da ein Stück Kommis
brot wenn es hoch kommt etwas Speck dazu ein Schluck
Kaffee meiſtens kalt Vielleicht hat m auch n
Stück Feldzwieback und einen Trunk Waſſer v cht
auch einmal weder das eine noch das andere Alle ind

wortkarg jeder ſpricht nur das eben Notwendige Die
Zigarrentaſchen die Tabakspfeifen kommen allmählich

rhervor und wie mit einem Zauberſchlage hat
Bild geändert

Bekannt iſt auch die durſtverſcheuchende Wirkung de
Tabaks als Rauch oder Kautabak Wer in heißen
Sommer oder Herbſttagen durch waſſerarme oder ver
ſeuchte Gegenden gezogen iſt wo es unmöglich oder ver
boten war zu trinken der wird den Tabak zu rühmen
wiſſen Manchen Offizier kenne ich auch der unter kri
tiſchen Verhältniſſen aus ſeiner Gefechtszigarre Ruhe
und Sicherheit zügleich mit dem aromatiſchen Rauch
zog manchen kühnen Patrouillenreiter oder Feldwachen
führer der weit länger als 24 Stunden durch Rauchen
den Schlaf verſcheuchte und ſich auf ſeinem wichtigen
Poſten friſch erhielt

Eine kurze Erörterung der Pharmakologie des
Tabaks wird auch theoretiſch die Richtigkeit meiner An
gaben erhärten

Der Tabakrauch enthält die Produkte der Verbrennung
und trockenen Deſtillation der Tabakblätter Dieſe führen
neben vielen für uns hier ziemlich gleichgültigen Subſtan
zen wie Kohlenſäure Stickſtoff Ammoniak verſchiedenen
Brandharzen vor allem eine flüchtige organiſche Baſe
das Nikotin ferner eine Reihe von noch wenig gekannten
Geruchs und Geſchmacksſubſtanzen Die hau chliche
Wirkung des Tabaks wird im allgemeinen dem
Nikotin zugeſchrieben einer im reinen Zuſtande farb
loſen eigenartig riechenden tigen Flüſſigkeit Auch
die anderen zum großen Teil bislang chemiſch noch nicht
recht faßbaren Stoffe ſcheinen ihren Anteil daran zu
haben doch hat ſich bis jetzt nur das Nikotin der For

fluct

ſchung zugänglich gezeigt Jn größeren Doſen ein hef
tiges Gift übt es in kleiner Menge ſo wie ſie etwa
beim mäßigen Rauchen aufgenommen wird eine eigen
artige Wirkung auf Muskulatur und Nervenſyſtem aus
Es beruhigt die Nerven beſonders nach ſchwerer körper
licher Arbeit ohne daß etwa wie beim Alkohol eine raſche
Lähmung und Hemmung wichtiger geiſtiger Funktionen
folgt und läßt frei von ſtärkerer nar ſcher Wirkung
das Gehirn ruhiger und klarer arbeiten Empfinden
und Wollen werden beeinflußt und die geiſtige Spann

kraft wird erhöht Magen und Darmbewegungen die
für die Verdauung von großem Werte ſind werden an
geregt ebenſo die Drüſen der Munr le und des
Magens Hierdurch ſteigert ſich auf der einen Seite die
Verdauungsarbeit des Magens bekannt iſt ja die
Verdauungszigarre auf der ande rSpeichelfluß erzeugt welcher kein Dur a men

läßt Ein kleiner Teil des Nikotins und ſonſt bak
beſtandteile löſt ſich im Speich undmacht die Magenſchleimhaut le ver
ſcheucht das Hungergefühl und h genügender Nahrungsaufnahme hinweg Vei Kärkerem
Rauchen zeigt ſich vor allem eine erregende Wirkung
ähnlich wie beim Kaffee reichlich genoſſen vermag der
Tabak Müdigkeit zu verſcheuchen was oft dringend er

wünſcht iſt SSelbſtverſtändlich folgt auf eine Periode erhöhter
Anſpannung der verſchiedenſten Organe eine Zeit der
Erſchlaffung Doch entſpricht dieſe beim Tabak nur der
vorher geforderten und erzielten Mehrleiſtung ſie iſt nicht
un verhältnismäßig groß wie beim All ind tritt auch
nicht ſo plötzlich ein e

Es liegt auf der Hand daß ein Produkt das derartige
Wirkungen auf den Organismus auszuüben vermag im
Uebermaß genoſſen auch Nachtei olge en
kann, die in Schädigung des Herz und ßapparates
ferner in Nervoſität und gewiſſen Darmſtörungen ihren
Ausdruck finden Doch treten all dieſe unangenehmen
Seiten des Tabaks faſt nur bei übermäßigem Genuß
hervor und ſind zum großen Teil ra zu beſeitigen
Jedenfalls ſind ſie gerade im Felde wo oftmals aus dern
Menſchen alles herausgebolt werd muß was an Ener
gie Widerſtandskraft und Leiſtungsfähigkeit in ihm ſtectt
recht gering anzuſchlagen gegenüber zroßen Vortei
len welche der an Tabak Gewöhnte aus dieſem Genuß

mittel zieht JNach all dem iſt es wohl verſtändlich mit
der Mahnung ſchließe Hat jemand rigen
im Felde von dem er weiß er iſt rgeer ihn reichlich und ſtändig mit d Kraut
Denn kaum etwas erträgt der denMangel an Tabak Auch unſere ig weiß
das recht gut und ſieht in der t i Ration des
Offiziers wie der Mannſchaften einige Zigarren oder Zi
garetten vor Doch die bewahrt man lieber als eiſernen
Beſtand auf und greift ſie nur an wenn der Nachſchub
aus der Heimat verſiegt Denn jeder iſt etwas
Jndividualiſt und ſchwört auf ſeine

Kriegshumo
Der Große Tag

C der Petite Gironde Bordeaux vom 29 Jan
findel ſich folgendes aus einer anderen Zeitung über
nommene Geſpräch zwiſchen einem Hauswirt
und einem wohnungſuchenden Ehepaar

Wir müſſen die Herrſchaften dar fſari
machen daß unſere Fenſter und Balkons für den Großen
Tag vermietet ſind

Wie bitte
Ja alles iſt an Amerikaner vermietet die den

Einzug unſerer Truppen durch den Triv ſehen
wollen Man ſpricht ſogar davon daß elne
Fenſter ſchon 1000 Franken gezahlt werden je ſoll das
werden wenn unſere Truppen am R
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